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Mehr als 20 Jahre Feuer und Flamme für Ihre Logistik



Abgerundet wird diese Ausgabe des Maintalkers 
übrigens mit einem spannenden Rennbericht un-
seres kleinen, aber feinen Maintaler Racing Teams. 
Nicht zuletzt hier zeigt sich, dass wir nicht nur Ge-
schwindigkeit im Blut haben, sondern auch durch 
echte „Gentlemen-Qualitäten“ überzeugen können.

Viel Spaß beim Lesen!

Mit freundlichen Grüßen aus Bruchköbel!

Markus Grenzer

Vorwort

Liebe Leser,

wir freuen uns Ihnen den brandneuen Maintalker 
präsentieren zu dürfen. Fast brandneu ist auch 
unser Angebot im Bereich der geschlossenen Fahr-
zeugtransporte. Auch in diesem  Geschäftsfeld 
setzen wir konsequent auf die Strategie einer be-
triebseigenen Flotte.  Die positiven Resonanzen am 
Markt bestätigen uns dabei. Unser Konzept kommt 
an.  Und zwar so gut, dass wir bereits jetzt weiter 
in das Segment investieren und weitere Spezial-
fahrzeuge geordert haben. Mehr dazu erfahren Sie 
auf den folgenden Seiten. Zudem lesen Sie Interes-
santes zu den aktuellen personellen Entwicklungen 
in unserem Hause. Ganz besonders freuen wir uns 
darüber, dass Laureen Eckhard nach ihrer mutter-
schutzbedingten Auszeit wieder für uns tätig ist. 

Das Comeback des Jahres!
Laureen Eckhard ist zurück an Bord 

Der gesetzliche Mutterschutz ist eine gute Sache, die 
wir selbstverständlich aus vollem Herzen unterstüt-
zen. So freuen wir uns, dass wir unsere Mitarbeiterin 
Frau Laureen Eckhard nach der Geburt ihrer Tochter 
sowie ihrem einjährigen Mutterschaftsurlaub wieder 
in unserem Haus begrüßen können.
 
Und übrigens: Wundern Sie sich nicht, wenn Sie Frau 
Eckhard künftig mit dem Namen Botzum begrüßt. 
Unsere Kollegin hat zudem noch geheiratet.
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Immer topaktuelle News:
Besuchen Sie uns auf Facebook:

 http://www.facebook.com/maintaler



Seit kurzem haben wir unsere Leistungspa-
lette um den Bereich Exklusive Fahrzeug-
transporte erweitert. Was uns dabei ganz 
besonders freut: Das neue Geschäftsfeld ent-
wickelt sich prächtig. 

So haben wir mittlerweile bereits einen weiteren 
12t-Koffer-Doppelstock geordert. Im März nächsten 
Jahres ergänzt zudem ein neuer Actros inklusive 
Kässbohrer Ecotrans-Auflieger unsere Spezialflotte.
In diesem können bis zu sechs Fahrzeuge gleichzei-
tig geschlossen transportiert werden.

Exklusive Fahrzeugtransporte; was steckt 
hinter unserem Service?

Ob Motorräder, Oldtimer, Prototypen, Rennwagen 
oder ganz normale Fahrzeuge, bei uns ist jedes 
mobile Schmuckstück in besten Händen. Denn 
auch in diesem Geschäftsbereich gilt der bewährte 
Maintaler-Grundsatz: Nur top-geschultes Personal 
und firmeneigene Spezialfahrzeuge garantieren für 
ein Höchstmaß an Sicherheit und Präzision bei der 

reibungslosen Transportdurchführung. Wir setzen 
dabei ausschließlich auf den Fahrzeugtransport in 
geschlossenen Spezialtransportern inklusive ent-
sprechendem Equipment. Selbstverständlich sind 
sämtliche Fahrzeuge mit modernsten GPS- und 
Kommunikationssystemen ausgestattet. Dies er-
möglicht unseren Kunden jederzeit den direkten 
Draht ins Cockpit.
 
Besonderes Augenmerk legen wir zudem auf die in-
dividuellen Sicherheitsbedürfnisse unserer Kunden. 
So ist in allen Fahrzeugen eine Alarmanlage einge-
baut und auch eine Verplombung des Frachtkoffers 
unkompliziert möglich. Auch die Entriegelung des 
Frachtraums kann auf Wunsch ausschließlich durch 
die Hand des Kunden erfolgen.  

Was wir sonst noch in diesem Segment zu bieten 
haben, erfahren Sie jederzeit bei einem persönli-
chen Gespräch oder vorab auf unserer neuen Spe-
zialwebsite:

www.exklusive-fahrzeugtransporte.de

Neue Produktsparte
„Exklusive Fahrzeugtransporte“

Gespann
max. Beladung: 1 Fahrzeug

Ausstattung: GPS,  verplombbar, 
Innenbeleuchtung, Alarmanlage,
elektr. Seilwinde, sehr niedriger Ladewinkel,
3 Staufächer mit 1,8m³, u.v.m. ...

12t-Doppelstock
max. Beladung: 2 Fahrzeuge

Ausstattung: GPS, verplombbar,
 Innenbeleuchtung, Alarmanlage,
 elektr. Seilwinde, sehr niedriger
Ladewinkel, u.v.m. ...

12t-Doppelstock + Anhänger
max. Beladung: 3 Fahrzeuge

Ausstattung: GPS, verplombbar,
Innenbeleuchtung, Alarmanlage, 
elektr. Seilwinde, sehr niedriger 
Ladewinkel, u.v.m. ...

Kässbohrer Ecotrans
max. Beladung: 6 Fahrzeuge

Ausstattung: GPS, verplombbar,
Innenbeleuchtung, Alarmanlage, 
elektr. Seilwinde, sehr niedriger Ladewinkel, 
6 Türen links, 2 Türen rechts, u.v.m

Sattelzug
Kässbohrer Ecotrans

ab März 2013
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Die Maintaler Express Logistik freut sich über 
neuen, frischen Wind.  So starteten im Sep-
tember drei weitere junge und motivierte 
Persönlichkeiten ihre Ausbildung in unserem 
Hause.

Die Herren Florian Reim, Marius Wiegand und 
Omic Alem haben sich bereits prima in das Main-
taler-Team eingelebt und unterstützen uns schon 
jetzt tatkräftig im operativen Tagesgeschäft.
Die Maintaler Express Logistik ist übrigens seit 
vielen Jahren anerkannter Ausbildungsbetrieb. 
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FLORIAN REIM
Maintalers next

Supertalent

MARIUS WIEGAND
Maintalers next

Supertalent

OMIC ALEM
Maintalers next

Supertalent

Als eine der ersten Adressen in der Welt der 
zeitsensiblen Transporte bieten wir die Chan-
ce auf eine Karriere in einer der spannendsten 
und modernsten Branchen im Dienstleistungs-
sektor. Mit derzeit vier Azubis gehören wir re-
gional zu einer der aktivsten Talentschmieden.

Und da der beste Nachwuchs bekanntlich aus den 
eigenen Reihen stammt, sind wir sehr an einer lang-
fristigen Zusammenarebeit interessiert und bieten 
auch nach Ausbildungsende beste Perspektiven.

Neue Supertalente am Start!
Die Maintaler Ausbildungsoffensive geht weiter



Wenn’s über den Brenner geht, sitzt Ilse am 
Steuer. HaGü, ihr Mann, hält dann gern noch 
ein Nickerchen hinter ihr in der Koje. Die 35 
Tonnen mit 540 PS lenkt sie so entspannt, als 
wär’s eine Limousine. Ilse Kocks hat schon 
immer gern das gemacht, was man von Frau-
en nicht erwartet, erzählt sie. 

Seit mehr als vier Jahren fahren die beiden für die 
Maintaler Express Logistik  quer durch Europa. Heu-
te haben sie den Hänger voll mit Gabelstaplern für 
eine Firma in Italien. Im Brummi unterwegs auf den 

Ein starkes Paar auf Achse
Mit dem Maintaler-Lkw quer durch Europa. 
Am 27. Januar 2013 zu sehen im 
Fernsehprogramm des Hessischen Rundfunks.

Autobahnen Europas: Ein Reporter des Hessischen 
Rundfunk ist mit eingestiegen: Starten im Morgen-
grauen, noch 1100 km bis zum Ziel, immer kon-
zentrieren, immer die Nerven behalten und immer 
bereit sein für neue Aufträge; ein herausfordernder 
Job! 

Zurück in Deutschland wartet eine Überraschung 
auf das starke Paar. In Wörth bei Karlsruhe, Europas 
größtem Lkw-Werk, holen sie eine neue Maintaler-
Zugmaschine ab. Vielleicht für die nächsten 500.000  
Kilometer: schwarz, edel – und jede Menge Power. 

Als würde man eine neue Frau kennenlernen, sagt 
HaGü und strahlt über beide Ohren. Ilse nimmt’s 
nicht übel. Sie weiß: Auch bei diesem Baby ist nach 
fünf Jahren mancher Lack ab! 

Sie wollen die ganze Story?
Dann freuen Sie sich gemeinsam mit uns auf die 
TV-Reportage am 27. Januar 2013 im Programm 
des Hessischen Rundfunks. Wir halten Sie über die 
genauen Sendedaten auf dem Laufenden.

Eine Reportage von Harald Henn
Geplanter SENDETERMIN 
27. Januar 2013 / 18:30 Uhr HR3 
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Es ist Samstag der 8. September und es ist 
wieder dieser Ort. Motorsportarena Stefan 
Bellof in Oppenrod. Hier, wo vor genau fünf 
Jahren alles begann. Wir sind wieder da!

Rückblick
Im April 2007 startete auf dem Hanauer Marktplatz 
der letzte Dunlop Drivers Cup. Zehn Tage ging es da-
mals von Hanau bis ins Spanische Malaga. Im Nissan 
350Z konnten damals 30 glückliche Gewinner aus 
Deutschland, Holland, Schweiz und den USA eine 
Wahnsinnstour quer durch Europa erleben. Jeden 
Tag absolvierten die Teams 200-400 km nach Road-
book und erlebten bei den Tagestrials tolle Action 
auf Rennstrecken wie Hockenheim, Mireval oder 
Ronda.
Gingen am 14. April 2007 noch 15 gegnerische 
Teams an den Start, so kamen zehn Tage später am 
24. April 2007 viele Freunde gemeinsam in Malaga 
ans Ziel. Ein paar dieser neuen Freunde standen 
dann auch am 4. September 2007 in Oppenrod – 
genaugenommen auf der Strecke der Stefan Bellof 
Motorsport Arena.
Markus Grenzer, Daniel Tiesler, Carsten Reich und 
Markus Hinzen hatten sich für das 6h-Kart-Rennen 

MAINTALER RACING TEAM AUF ERFOLGSKURS
Ein Bericht von Markus Hinzen

zu Ehren des 1985 in Spa tödlich verunglückten 
Formel 1 Piloten Stefan Bellof angemeldet und 
legten damit den Grundstein für das Maintaler Ra-
cing Team, welches nun bereits im 6. Jahr besteht. 
Aller Anfang ist schwer und wir haben seitdem 
einiges gelernt. Unser erstes Langstreckenrennen 
endete dann auch mit leerem Tank knapp 500 m 
vor der Ziellinie. Aber das war 2007 und ist längst 
vergessen.

Wir sind wahre Gentlemen
Heute ist der 8. September 2012 und das Maintaler 
Racing Team steht wieder bereit für das 6h-Rennen 
„Stefan Bellof Memorial“ in Oppenrod. Bis auf 
Daniel Tiesler, der leider aus beruflichen Gründen 
nicht teilnehmen konnte, geht das Team mit der 
Stammbesetzung an den Start.
Und gut sehen wir aus – die Wertung für das „Best 
dressed Team“ geht mal so was von locker an das 
Maintaler Racing Team. Neue Team-Overalls und 
-Shirts sorgen dafür, dass jeder sofort weiß, mit 
wem er es zu tun hat.
Es ist also angerichtet. Herrliches Wetter mit Son-
nenschein und gefühlten 30°C, abgerundet durch 
eine super Organisation durch den Kartverein Op-

penrod mit Frühstück und allem Drum und Dran.
Um 9:45 Uhr geht’s los mit der Fahrerbesprechung. 
Karts werden ausgelost, zwei Kartwechsel pro 
Team während des Rennens, Ermahnung an ein 
faires Miteinander – also im Grunde nichts Neues. 
Doch – Moment. Es gibt erstmals den 
„GentlemensCup“. Eine Sonderwertung für Teams 
mit einem Durchschnittsgewicht > 85 kg/Fahrer. 
Meine Erziehung verbietet es mir, das Gewicht der 
einzelnen Fahrer von Maintaler Racing zu nennen 
– so viel sei gesagt: wir lagen bei 96 kg Durch-
schnittsgewicht. In dieser Klasse haben wir es mit 
nicht weniger als sieben Konkurrenten zu tun.

Das geht ja gut los
Um 10:30 Uhr startet das 60 Min Qualifying. Carsten 
kommt bereits nach drei Runden an die Box – einer 
der hinteren Reifen ist platt. Karttausch Nummer 
Eins. 
Das Ersatzkart läuft gut, aber wie gut können wir 
nicht beurteilen. Erst als ich die letzten 20 Minu-
ten des Qualifying beendet habe und Markus und 
Carsten mich mit düsterer Miene in der Box emp-
fangen stellt sich ein komisches Déjà-vu Gefühl 
bei mir ein. Letzter Platz (P18) in der Quali und das 
auch noch mit ordentlichem Rückstand auf P17. Wir 
beginnen kurz an unserem fahrerischen Talent zu 
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eine halbe Sekunde schneller fahren als mit dem 
Startkart. Alles klar – Attacke! Markus kann noch 
zwei Positionen gut machen und übergibt das Kart 
nach insgesamt zwei Stunden Renndauer an mich. 
Ich habe sofort ein Riesengrinsen im Gesicht und die 
gereckten Daumen von Markus und Carsten an der 
Boxenmauer bestätigen mein Gefühl – wir haben 
ein Brennerkart erwischt.
Nach drei Stunden Renndauer liegen wir bereits auf 
Position 10. Die Hälfte ist geschafft und wir haben 
bisher keine Fehler gemacht.

Adrenalin pur zum Rennende
Die restlichen 2:55 Stunden verlaufen relativ un-
spektakulär. Wir halten P10 bis zum letzten Wechsel. 
Gut eine Stunde vor Rennende übernehme ich wie-

zweifeln und entscheiden uns dann aber schnell, 
die Rennleitung zu bitten wieder unser – nun re-
pariertes – Startkart zu bekommen.
Die richtige Entscheidung, wie sich kurz nach Start 
des Rennens um 12:00 Uhr herausstellt. Carsten 
kann gleich in den ersten Runden zwei Positionen 
gut machen. Das wars dann aber auch erstmal für 
den Anfang. Das Kart geht deutlich besser als un-
ser Ersatzkart, aber das Niveau von den restlichen 
Teams vor uns können wir kaum mitgehen. Nach 
60 Minuten kommt Carsten rein und übergibt an 
Markus. Nach kurzer Eingewöhnung kann Mar-
kus die Position halten und wird nach knapp 30 
Minuten von der Rennleitung zum ersten - regu-
lären - Karttausch in die Box geholt. Schon in der 
zweiten Runde mit dem neuen Kart kann Markus 

der das Kart von Markus. Ohne genau zu wissen, 
wo die Konkurrenz auf der Strecke fährt gebe ich 
Gas – so wie man das eben macht. Dann, gut 30 
Minuten vor Rennende, fährt mir das Kart mit der 
Nummer 15 direkt aus der Box vor die Nase. Ich 
denke „Nummer 15 – da war doch was – ich glau-
be die liegen vor uns…“.
Fünf Minuten später bin ich vorbei. Aber es sind 
noch 25 Minuten bis Rennende. Als von hinten 
eines der Spitzenteams kommt, zieht die 15 in 
dessen Windschatten wieder an mir vorbei. Mist. 
Aber ich weiß ja, dass ich ihn mir holen kann. Also 
warte ich ab, fahre die kommenden 20 Minuten 
immer dicht hinter der 15. 
Ich warte noch zwei Runden ab. Dann kommt 
meine Chance. Wieder in der Spitzkehre bremse 
ich mich hart innen rein und werde für die ver-
bleibenden drei Runden so breit wie ein Maintaler 
„40-Tonner“. Mein Puls liegt bei gefühlten 180. 
Wer sich umdreht, um zu schauen wo der Geg-
ner fährt hat schon verloren. Also Blick nach vorn, 
komplett andere Linie als in den Stunden zuvor 
– breit machen. Verhindern dass er sich noch mal 
vorbeibremsen kann.

 „Last Lap“ 
Es drückt von hinten, es rammt von rechts – mir 
egal. Ich bleibe hart und verteidige meine Linie 
und die Position – bis ins Ziel. Ein tolles Gefühl. Wir 
haben hart und fair gekämpft und sind im Rennen 
von Startplatz 18 bis auf Platz 9 vorgefahren. 

„Sieg im Gentlemen Cup“ 
Doch die größte Überraschung kommt bei der Sie-
gerehrung. Das Maintaler Racing Team gewinnt 
mit einem Wimpernschlag Vorsprung (P2 geht an 
die Nummer 15) die Wertung im Gentlemen Cup. 
Ein tolles Ergebnis für das Team, und natürlich für 
uns die Verpflichtung im kommenden Jahr den Ti-
tel zu verteidigen.
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Flexibel mit gemischter Flotte

M
aintaler Express Lo-
gistik mit Sitz im 
hessischen Bruchkö-

bel verspricht seinen Kunden 
die bundesweite Übernahme 
von Sonderfahrten innerhalb 
von 60 Minuten. »Wir wollen 
Flexibilitäts- und nicht Markt-
führer sein«, erläutert Main-
taler-Geschäftsführer Markus 
Grenzer. Deshalb setzt der 
Spezialist für Direkt- und Son-
derfahrten auf eine eigene 60 
Fahrzeuge umfassende Flot-
te. Neben Transportern und 
Thermofahrzeugen gehören 
30 Lkw dazu. Damit kann er 
Sonderfahrten ohne Gewichts-
beschränkung erledigen.

Darüber hinaus arbeiten am 
Standort Bruchköbel 50 Sub-
unternehmer fest für das Main-
taler-Team, die weitere 90 Fahr-
zeuge zur Verfügung stellen. Den 
überwiegenden Umsatz machen 
die Sonderfahrtenspezialisten 
allerdings im deutschland- und 
europaweiten Ge-
schäft. Hier setzt 
das Unternehmen 
vor allem auf die 
Ressourcen des 
Profex Courier-
systems, dem die Maintaler 
als Partner und Gesellschafter 
angeschlossen sind. Daneben 
bestehen weitere langjährige 
Kooperationen mit internatio-
nalen Partnern. Insgesamt greift 
Maintaler damit auf einen Pool 
mit rund 2.000 Fahrzeugen je-
der Art und Größe zu.

»Wir wickeln zurzeit im 
Schnitt 145 Aufträge am Tag 
ab. Davon sind etwa 95 Pro-
zent Direkt- und Sonderfahr-
ten, die ad hoc eintrudeln«, 
erläutert der Geschäftsführer. 
Das heißt, fragt der Kunde ein 
Fahrzeug an, braucht er es in 
der Regel sehr schnell, noch am 
selben Tag oder am nächsten 
Morgen. Daher bleibt Main-
taler wenig Vorplanzeit. »Wir 
schaffen das, weil wir einen 
eigenen Fuhrpark haben, den 
wir sehr flexibel steuern«, sagt 
Grenzer. So schickt der Dienst-
leister erst seine Unternehmer 
los, damit die Maintaler-Fahr-
zeuge für die ganz kurzfristigen 
Aufträge zur Verfügung stehen.

Da Maintaler einen Groß-
teil der Leistungen im Selbst-
eintritt erbringt, kennt er 
die Kosten und Risiken des 
eigenen Fuhrparks. Das Risi-
ko werde nicht an die Unter-
nehmer weitergegeben. »Das 
unterscheidet uns von ande-
ren Playern im KEP-Markt wie 
Flash Europe, In Time oder 
EF Express sowie Roberts, 
der jetzt zu Flash gehört«, 
erläutert er. Denn als reine 
Frachtvermittler verfügen die-
se Anbieter über keine eigenen 
Fahrzeugkapazitäten. Einzig In 
Time betreibt eine eigene Fahr-
zeugflotte. »Allerdings nur im 
Bereich bis 7,5 Tonnen«, sagt 
der Geschäftsführer. 

Sowohl die Partnerfirmen 
als auch die eigenen Leute 
werden nach Aussagen des 
Geschäftsführers fair entlohnt. 
Die Fahrer erhalten ein festes 
Gehalt, die Subunternehmer 
werden kilometerabhängig 
bezahlt ohne Abzüge wie An-

schlussgebühren 
oder Provisio-
nen. »Wenn sie 
losfahren, wis-
sen sie, wie viel 
sie bekommen«, 

sagt der Geschäftsführer. Vor 
allem die stetig steigenden 
Spritkosten bewertet er als 
großes Problem, denn sie las-
sen sich nicht immer weiterge-
ben. Höhere Preise beim Kun-
den durchzusetzen, sei schwer. 
Geht es bei Auftragsverhand-
lungen nur noch um den Preis, 
zieht sich Maintaler aus dem 
Geschäft zurück. 

Viele Kunden seien jedoch 
bereit, für Qualität und Nach-
haltigkeit mehr zu bezahlen. 
»Sie wissen, dass wir verlässlich 
und ehrlich agieren – und das 
schon seit mehr als 20 Jahren«, 
stellt Grenzer fest. Es habe 
schon Kunden gegeben, die sich 
aus Preisgründen einen anderen 
Dienstleister gesucht haben, 
am Ende aber doch wieder bei 
Maintaler gelandet seien, weil 
sie gemerkt hätten, dass das 
irgendwann nicht mehr funk-
tioniert. »Gute Qualität muss 
eben einen gewissen Preis ha-
ben«, betont Grenzer. 

Steigende Spritkosten 
sind großes Problem 

Fo
to
: M
ain
taler E
xp
ress Lo
g
istik

Die 1991 gegründete Maintaler Express Logistik aus Bruch-
köbel hat sich auf Direkt- und Sonderfahrten spezialisiert. 
Das inhabergeführte Unternehmen beschäftigt derzeit 79 
Mitarbeiter, davon 58 Fahrer. Die eigene Flotte besteht aus 
60 eigenen sowie rund 90 festen Unternehmer-Fahrzeugen. 
Als Gesellschafter und Partner des Profex Couriersystems hat 
das Unternehmen zudem Zugriff auf einen Fahrzeugpool von 
rund 2.000 Fahrzeugen jeder Art und Größe. Das Unterneh-
men deckt so ganz Europa ab. 

Das Unternehmen

Das Unternehmen ist in al-
len Branchen aktiv, in denen 
der Faktor Zeit bei der Unter-
nehmenslogistik eine wichtige 

Rolle spielt. Zu den Hauptziel-
gruppen gehören neben Spedi-
tionen auch Unternehmen aus 
den Bereichen Elektroindustrie, 

Druckereien, Automotive und 
Messebau. Seit einiger Zeit 
etabliert sich der Dienstleister 
außerdem in der Pharmaindus-
trie und versteht sich im Event-
bereich zunehmend als euro-
paweite logistische Feuerwehr 
für Messebauer und -logistiker, 
Zeltbauer und Veranstaltungs-
techniker. Denn hierbei komme 
es noch mehr darauf an, dass 
die Fahrzeuge pünktlich sind. 
Zudem müssen die Fahrer mit 
anpacken können und anstän-
dig auftreten, was Maintaler 
mit den eigenen Leuten gewähr-
leistet. Das Unternehmen trans-
portiert unter anderem hoch-
wertige Sendungen, die nicht 
umgeladen werden dürfen oder 
Wertvolles wie Mobiltelefone 
und Computer. Im Pharmabe-
reich liegt der Schwerpunkt auf 
sensiblen temperaturgeführten 
Produkten. So muss beispiels-
weise Insulin, das sehr teuer ist, 
ohne Unterbrechung der Kühl-
kette bei +5 Grad Celsius be-
fördert werden. 

»Unsere Stärke ist es, dass 
wir von keiner Branche abhän-
gig sind«, erläutert Grenzer die 

Strategie: Maintaler Express 
Logistik setzt auf den  
eigenen Fuhrpark. Damit  
kann der Spezialist für  
Sonderfahrten 
schnell auf eilige  
Anfragen 
 reagieren.   

Strategie. Die Flotte ist über Sa-
telliten-Navigation GPS immer 
im Blick der Disposition, die 
von Montag, 6 Uhr, bis Sams-
tagnacht, 2 Uhr, durchgängig 
besetzt ist. Am Wochenende 
besteht Rufbereitschaft. Um die 
Fahrzeuge auf dem Rückweg 
ökologisch und ökonomisch 
auszulasten, werden Transporte 
optimiert. Alle Fahrzeuge sind 
so gebaut, dass sie absolut fle-
xibel einsetzbar sind. So lassen 
sich mit den Kühlfahrzeugen 
etwa auch normale Paletten 
und Maschinen transportieren.

»Wir organisieren für 
brandeilige Sendungen auch 
Transporte per Luftfracht«, 
berichtet der Geschäftsführer. 
Der Dienstleister kümmert sich 
zudem um alle Vor- und Nach-
läufe. Bei Bedarf werden die 
Sendungen weltweit persön-
lich begleitet und von einem 
speziell ausgebildeten On-Bo-
ard-Courier zugestellt. 

Um seine Kunden stärker an 
sich zu binden, setzt der Unter-
nehmer auf Social Media. Auf-
traggeber über Facebook auf 
einer etwas persönlicheren 
Ebene informieren zu können, 
bewertet der Geschäftsführer 
als positiv. Kunden können 
auch mal hinter die Kulissen 
schauen und erfahren Neuig-
keiten, die sie sonst nicht mit-
bekommen. Nicole de Jong

◂ Zum Fuhrpark gehören 
neben Transportern und  
Thermofahrzeugen auch  
30 Lkw für Sonderfahrten 
ohne Gewichtsbeschränkung.
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gistik mit Sitz im 
hessischen Bruchkö-

bel verspricht seinen Kunden 
die bundesweite Übernahme 
von Sonderfahrten innerhalb 
von 60 Minuten. »Wir wollen 
Flexibilitäts- und nicht Markt-
führer sein«, erläutert Main-
taler-Geschäftsführer Markus 
Grenzer. Deshalb setzt der 
Spezialist für Direkt- und Son-
derfahrten auf eine eigene 60 
Fahrzeuge umfassende Flot-
te. Neben Transportern und 
Thermofahrzeugen gehören 
30 Lkw dazu. Damit kann er 
Sonderfahrten ohne Gewichts-
beschränkung erledigen.

Darüber hinaus arbeiten am 
Standort Bruchköbel 50 Sub-
unternehmer fest für das Main-
taler-Team, die weitere 90 Fahr-
zeuge zur Verfügung stellen. Den 
überwiegenden Umsatz machen 
die Sonderfahrtenspezialisten 
allerdings im deutschland- und 
europaweiten Ge-
schäft. Hier setzt 
das Unternehmen 
vor allem auf die 
Ressourcen des 
Profex Courier-
systems, dem die Maintaler 
als Partner und Gesellschafter 
angeschlossen sind. Daneben 
bestehen weitere langjährige 
Kooperationen mit internatio-
nalen Partnern. Insgesamt greift 
Maintaler damit auf einen Pool 
mit rund 2.000 Fahrzeugen je-
der Art und Größe zu.

»Wir wickeln zurzeit im 
Schnitt 145 Aufträge am Tag 
ab. Davon sind etwa 95 Pro-
zent Direkt- und Sonderfahr-
ten, die ad hoc eintrudeln«, 
erläutert der Geschäftsführer. 
Das heißt, fragt der Kunde ein 
Fahrzeug an, braucht er es in 
der Regel sehr schnell, noch am 
selben Tag oder am nächsten 
Morgen. Daher bleibt Main-
taler wenig Vorplanzeit. »Wir 
schaffen das, weil wir einen 
eigenen Fuhrpark haben, den 
wir sehr flexibel steuern«, sagt 
Grenzer. So schickt der Dienst-
leister erst seine Unternehmer 
los, damit die Maintaler-Fahr-
zeuge für die ganz kurzfristigen 
Aufträge zur Verfügung stehen.

Da Maintaler einen Groß-
teil der Leistungen im Selbst-
eintritt erbringt, kennt er 
die Kosten und Risiken des 
eigenen Fuhrparks. Das Risi-
ko werde nicht an die Unter-
nehmer weitergegeben. »Das 
unterscheidet uns von ande-
ren Playern im KEP-Markt wie 
Flash Europe, In Time oder 
EF Express sowie Roberts, 
der jetzt zu Flash gehört«, 
erläutert er. Denn als reine 
Frachtvermittler verfügen die-
se Anbieter über keine eigenen 
Fahrzeugkapazitäten. Einzig In 
Time betreibt eine eigene Fahr-
zeugflotte. »Allerdings nur im 
Bereich bis 7,5 Tonnen«, sagt 
der Geschäftsführer. 

Sowohl die Partnerfirmen 
als auch die eigenen Leute 
werden nach Aussagen des 
Geschäftsführers fair entlohnt. 
Die Fahrer erhalten ein festes 
Gehalt, die Subunternehmer 
werden kilometerabhängig 
bezahlt ohne Abzüge wie An-

schlussgebühren 
oder Provisio-
nen. »Wenn sie 
losfahren, wis-
sen sie, wie viel 
sie bekommen«, 

sagt der Geschäftsführer. Vor 
allem die stetig steigenden 
Spritkosten bewertet er als 
großes Problem, denn sie las-
sen sich nicht immer weiterge-
ben. Höhere Preise beim Kun-
den durchzusetzen, sei schwer. 
Geht es bei Auftragsverhand-
lungen nur noch um den Preis, 
zieht sich Maintaler aus dem 
Geschäft zurück. 

Viele Kunden seien jedoch 
bereit, für Qualität und Nach-
haltigkeit mehr zu bezahlen. 
»Sie wissen, dass wir verlässlich 
und ehrlich agieren – und das 
schon seit mehr als 20 Jahren«, 
stellt Grenzer fest. Es habe 
schon Kunden gegeben, die sich 
aus Preisgründen einen anderen 
Dienstleister gesucht haben, 
am Ende aber doch wieder bei 
Maintaler gelandet seien, weil 
sie gemerkt hätten, dass das 
irgendwann nicht mehr funk-
tioniert. »Gute Qualität muss 
eben einen gewissen Preis ha-
ben«, betont Grenzer. 

Steigende Spritkosten 
sind großes Problem 
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Die 1991 gegründete Maintaler Express Logistik aus Bruch-
köbel hat sich auf Direkt- und Sonderfahrten spezialisiert. 
Das inhabergeführte Unternehmen beschäftigt derzeit 79 
Mitarbeiter, davon 58 Fahrer. Die eigene Flotte besteht aus 
60 eigenen sowie rund 90 festen Unternehmer-Fahrzeugen. 
Als Gesellschafter und Partner des Profex Couriersystems hat 
das Unternehmen zudem Zugriff auf einen Fahrzeugpool von 
rund 2.000 Fahrzeugen jeder Art und Größe. Das Unterneh-
men deckt so ganz Europa ab. 

Das Unternehmen

Das Unternehmen ist in al-
len Branchen aktiv, in denen 
der Faktor Zeit bei der Unter-
nehmenslogistik eine wichtige 

Rolle spielt. Zu den Hauptziel-
gruppen gehören neben Spedi-
tionen auch Unternehmen aus 
den Bereichen Elektroindustrie, 

Druckereien, Automotive und 
Messebau. Seit einiger Zeit 
etabliert sich der Dienstleister 
außerdem in der Pharmaindus-
trie und versteht sich im Event-
bereich zunehmend als euro-
paweite logistische Feuerwehr 
für Messebauer und -logistiker, 
Zeltbauer und Veranstaltungs-
techniker. Denn hierbei komme 
es noch mehr darauf an, dass 
die Fahrzeuge pünktlich sind. 
Zudem müssen die Fahrer mit 
anpacken können und anstän-
dig auftreten, was Maintaler 
mit den eigenen Leuten gewähr-
leistet. Das Unternehmen trans-
portiert unter anderem hoch-
wertige Sendungen, die nicht 
umgeladen werden dürfen oder 
Wertvolles wie Mobiltelefone 
und Computer. Im Pharmabe-
reich liegt der Schwerpunkt auf 
sensiblen temperaturgeführten 
Produkten. So muss beispiels-
weise Insulin, das sehr teuer ist, 
ohne Unterbrechung der Kühl-
kette bei +5 Grad Celsius be-
fördert werden. 

»Unsere Stärke ist es, dass 
wir von keiner Branche abhän-
gig sind«, erläutert Grenzer die 

Strategie: Maintaler Express 
Logistik setzt auf den  
eigenen Fuhrpark. Damit  
kann der Spezialist für  
Sonderfahrten 
schnell auf eilige  
Anfragen 
 reagieren.   

Strategie. Die Flotte ist über Sa-
telliten-Navigation GPS immer 
im Blick der Disposition, die 
von Montag, 6 Uhr, bis Sams-
tagnacht, 2 Uhr, durchgängig 
besetzt ist. Am Wochenende 
besteht Rufbereitschaft. Um die 
Fahrzeuge auf dem Rückweg 
ökologisch und ökonomisch 
auszulasten, werden Transporte 
optimiert. Alle Fahrzeuge sind 
so gebaut, dass sie absolut fle-
xibel einsetzbar sind. So lassen 
sich mit den Kühlfahrzeugen 
etwa auch normale Paletten 
und Maschinen transportieren.

»Wir organisieren für 
brandeilige Sendungen auch 
Transporte per Luftfracht«, 
berichtet der Geschäftsführer. 
Der Dienstleister kümmert sich 
zudem um alle Vor- und Nach-
läufe. Bei Bedarf werden die 
Sendungen weltweit persön-
lich begleitet und von einem 
speziell ausgebildeten On-Bo-
ard-Courier zugestellt. 

Um seine Kunden stärker an 
sich zu binden, setzt der Unter-
nehmer auf Social Media. Auf-
traggeber über Facebook auf 
einer etwas persönlicheren 
Ebene informieren zu können, 
bewertet der Geschäftsführer 
als positiv. Kunden können 
auch mal hinter die Kulissen 
schauen und erfahren Neuig-
keiten, die sie sonst nicht mit-
bekommen. Nicole de Jong

◂ Zum Fuhrpark gehören 
neben Transportern und  
Thermofahrzeugen auch  
30 Lkw für Sonderfahrten 
ohne Gewichtsbeschränkung.

Hallo, mein Name ist Mona. Im Februar/März 2012 habe 
ich ein zweiwöchiges Schülerpraktikum gemacht. Auf der 
Suche nach einem geeigneten Praktikumsplatz, habe ich 
mich lange umgehört und mir Ratschläge geben lassen. 
So bin ich auf Maintaler Express Logistik GmbH & Co. KG in 
Bruchköbel gestoßen.
Zuerst hatte ich Bedenken, ob ein Praktikum in der Logis-
tikbranche wirklich das Richtige für mich ist. Aber schon 
nach dem ersten Tag konnte ich mich vom Gegenteil über-
zeugen und wusste, hier bin ich richtig!
Beim ersten Blick auf die Computerbildschirme mit den 
komplizierten Systemen war ich zwar erst einmal etwas 
geschockt, doch nachdem ich den Mitarbeitern eine Zeit 
lang bei ihrer Arbeit über die Schulter geschaut habe, 
habe ich mich langsam eindenken können.
Viel selbstständig arbeiten konnte ich nicht, da die Arbeit 
sehr anspruchsvoll ist und man wegen des großen Drucks 
sehr schnell und präzise arbeiten muss. Doch beim Zu-
schauen habe ich viel gelernt und den Mitarbeitern vie-
le Fragen gestellt, die sie mir immer gerne beantwortet 
haben. Sie haben mir immer alles gut und verständlich 
erklären können.

Alle Mitarbeiter waren sehr nett zu mir und haben mich 
gut aufgenommen. In der lockeren Atmosphäre unter 
den Kollegen habe ich mich an meinem Arbeitsplatz sehr 
wohl gefühlt und hatte viel Spaß. Bei Maintaler gibt es 
verschiedene Arbeitsbereiche. Die ersten Tage habe ich 
bei der Disposition gearbeitet. Dort bekommen die Mit-
arbeiter die Aufträge direkt vom Kunden über E-Mail, Fax 
oder Telefon und tragen sie in das System am Computer 
ein, um sie zu organisieren. Ich durfte das auch machen 
und die Aufträge an die Fahrer verteilen. 
Die andere Hälfte der ersten Woche habe ich im Service-
Bereich gearbeitet. Die Mitarbeiter im Service-Bereich 
müssen den Überblick behalten. Sie behalten die Auftrag-
stabelle im Blick und achten darauf, dass alles im genau-

Pressespiegel
Die Branchen-Zeitung TRANSAKTUELL schreibt über Maintaler
Den Bericht in voller Größe finden Sie auf unserer Website.

en Zeitraum nach 
Plan läuft. Dabei 
halten sie den 
Kontakt zu Kunde 
und Fahrer. Ich 
durfte selbst Kun-
den und Fahrer anrufen. Außerdem organisieren sie 
Rückladungen, wobei ich auch selbstständig arbeiten 
durfte. Die zweite Woche habe ich bei der Buchhaltung 
gearbeitet. Obwohl ich die anderen Bereiche interes-
santer fand, machte mir auch diese Arbeit Spaß, da 
ich viel selbstständig arbeiten durfte. Die Mitarbeiter 
waren alle sehr beschäftigt, weshalb es wichtig war, 
Eigeninitiative zu zeigen. Ich habe mir also Gedanken 
gemacht was ich so alles machen könnte. Ich habe In-
terviews geführt, bin bei einem Auftrag mitgefahren 
und war bei einem Kundengespräch dabei. So gingen 
die zwei Wochen sehr schnell rum.

Das Praktikum hat mir sehr viel Spaß gemacht, ich habe 
viel gelernt, viele neue Eindrücke bekommen und eini-
ge gute Erfahrungen gesammelt.
Meine Bedenken haben sich nicht bestätigt. Im Nach-
hinein denke ich, es war gut mein Praktikum in diesem 
Berufsbereich zu machen und das Praktikum war defini-
tiv hilfreich für meine spätere Berufswahl, da ich einige 
bisher unerkannte Fähigkeiten bei mir entdeckt habe. 
Ich würde den Betrieb Maintaler Express Logistik auf 
jeden Fall für einen Praktikumsplatz weiterempfehlen.

Danke an das Team für die Bemühungen und die schöne 
Praktikumszeit!!!

Eure

Mona 

Schülerpraktikum 
bei Maintaler
Mona berichtet
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